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György Konrâd

Die Antipolitik eines Romanschriftstellers

Vom weltbekannten ungarischen
Romanschriftsteller und Essayisten György Konrâd
sagte in seiner Zürcher Laudatio Hans Magnus
Enzensberger - selber Dichter und Essayist -
er lebe wie einst Montaigne in katastrophaler
Zeit; was er «Antipolitik» nenne, sei die Haltung

eines politischen Menschen unter besonderen

Umständen. Seine Prosa sei «einfach
und widerstandsfähig».
György Konrâd definierte seine «Antipolitik»
als «geistigen Widerstand gegen die
überzogene Macht der politischen Klasse», in
Abwehr gegen jedwelche Vereinnahmungen
«auch durch revolutionäre Rhetoriken, durch
die immer die Zentralmacht gestärkt wird».
Der Essayist schreibe in erster Person
Einzahl, niemals als «wir»; in diesem Fall konkret

über die «ostmitteleuropäische Erfahrung»,

durch die ein Ungar auch «im eigenen
Haus im Niemandsland» lebe, jedoch immerhin

besser als in systemverwandten Staaten.
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Spanien auswanderten und dort, eine bedeutende

Zahl von «Wirtschaftsflüchtlingen»,
eine neue Heimat gefunden haben. Trotz
anfänglicher Schwierigkeiten gelang ihnen die
Assimilation. Ihre Siedlungen hispanisierten
sich schnell, allerdings auch darum, weil die
Auswanderer offenbar über ein eher geringes
kulturelles Selbstbewusstsein verfügten. Schon
in der Mitte des 19. Jahrhunderts fand sich
keiner mehr, der die Sprache der Väter noch
kannte.
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Schweizer Kolonisten in Andalusien

José Manuel Lopez

Ein Projekt spanischer Aufklärer

Im Spanien des 18. Jahrhunderts war es eine
auserwählte Minderheit von Aufklärern,
lediglich in den grösseren Städten überhaupt
vertreten, aber dafür frei von engem
Nationalismus, die das Land auf einen Weg ins
«Goldene Zeitalter» des Fortschritts zu führen

entschlossen war. Unter Karl III. (1716—
1788) blühte der aufgeklärte Absolutismus,
und eines seiner Projekte war die Kolonisierung

der Sierra Morena und Andalusiens.
Man wollte die Landwirtschaft verbessern,
und man öffnete zu diesem Zweck die Grenzen

für Einwanderer, auch für Schweizer.
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